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Kr. 40
D Die orleanistische Kundgebung.
Was für Folgen doch das Manifest hat ,

welches der rothe Prinz Plon -Plon am 15. Jan .
erlassen ! Und wie schade, daß nur gerade er
nicht berechtigt war, der Regierung so schlimme
Wahrheiten zu sagen , da man nicht mit Stei¬
nen werfen soll , wenn man selber in einem
Glashause sitzt ! Von der staatsunklugen Ver¬
haftung des Prinzen kann man absehen und
die sich unmittelbar daran schließende Suche
nach Verschwörern oller Parteien hat in der
Lächerlichkeit eine genügende Strafe gefunden ;
auch der doppelte Ministerwechsel will in jenem
Lande nicht viel sagen , denn auf ein paar mehr
oder weniger kämmt es bekanntlich in Frank¬
reich nicht an . Wollen wir roch weiter gehen ,
so kann man auch die versuchten Anarchisten¬
putsche in Paris als indirekte Folgen der Re-
gierurgspolitik bezeichnen, ober auch diese Agi¬
tationen haben sich in stille Lächerlichkeit auf¬
gelöst. Indessen der See raste und wollte sein
Opfer haben und so mußten denn die orleani -
stischen Prinzen daran glauben : sie wurden aus
der Armee entfernt.

Mit diesem Moment beginnt eigentlich erst
der Ernst der Sache ; denn wie man darüber
auch denken möge : cs ist entschieden ungerecht ,
die orlcanistischeu Prinzen , die sich bisher ganz
ruhig und loyal verhalten haben, das büßen
zu lassen , was der dicke Prinz Napoleon ver¬
brach . Das Schlimmste an der ganzen Sache
war die Aufregung , in welche Frankreich sechs
Wochen hindurch versetzt war ; nachdem wegen
der Prätendentenfrage die Beruhigung wieder
einigermaßen hergestellt war, machten sich die
Radikalen an die Arbeit , das Beunruhigungs -
geschäst fortzusetzen . Sie wollten „Revision
der Verfassung"

, Abschaffung des Senats . Da
nun auch diese Agitation ins Wasser gefallen
ist und Frankreich somit Aussicht auf vorläufige
Ruhe hätte , so sorgen die Monarchisten für
eine gewisse Aufregung. Es hat sie nemlich
schwer verdrossen , daß Graf Chambord während
der Wirren Ende Januar keinen Versuch ge¬
macht hat , sich zur Geltung zu bringen. Jetzt
haben sich mehr als 50 Zeitungen in Frank¬
reich verbunden zu einem Federkrieg, der den
Zweck hat , den Herzog von Auwale zum Re¬
genten der Republik zu ernennen, so lange eben
Graf Chambord lebe. Danach aber soll der
Regent den Grafen von Paris auf den Thron
setzen.

Das Manifest , das die erwähnten Blätter
veröffentlichen, sagt , man solle mit der Legiti¬
mität für immer brechen, da sie sich unfähig
gezeigt habe , Frankreich eine liberale , parlamen¬
tarische Monarchie zu geben, deren sie bedürfe.
Der Hauptagttator dieser neuen Bewegung ,
Ollivier, erklärt , da der „König" seine Pflicht
nicht gethan hätte , muffe man sich an die orleani-
stischen Prinzen wenden und man hätte den Her¬
zog von Aumale zum Regenten erkoren , weil
dieser der volksthümlichste Prinz wäre.

Auch die neue Verfassung, die nothwcndig
wäre , haben die jüngsten Staaisverbcfferer schon
fix und fertig . . . auf dem Papier . Danach
soll die National-Versammlung den Prinz-Re¬
genten ernennen und ein Regentschaftsrath über
Kriegserklärungen, Bündnisse, Handelsverträge
und über Gesetze, betr. die Sicherheit des Staates,
entscheiden.

Man kann sich denken, wie heftig die legt-
nuiistischen Blätter über diese papierene Schild¬
erhebung eines Theils der Orleanistcn herfallen.
Der Herzog von Aumale selbst hat die ganze
Agitation als gegen ihn gerichtet bezeichnet,
während die republikanischen Blätter die Sache

Menstaig , Samstag den 7. April.
gar nicht ernst nehmen. Jedenfalls ist der von
50 französischen Blättern aufgenommene Ge¬
danke eine neue Episode in dem farbenreichen
Bilde der neusten französischen Geschichte.

Tagespolitik.
— Reichskanzler Für si Bismarck , der

am Sonntag seinen 68. Geburtstag feierte ,
konnte seines immer noch angegriffenen Gesund¬
heitszustandes wegen persönliche Gratulationen
nur in beschränktem Maße annehmen. Er em-
fing auch Len Besuch des Prinzen Wilbelw .
Ter Kaiser hatte wieder den Grafen Lehndorff
entsendet, uw dem Fürsten seine Glückwünsche
zu über br ingen . Der Kronprinz spr ach in einem
Handschreiben dem Reichskanzler seine Glück¬
wünsche aus.

— Der Reichstag hat am 3 . d . wieder
seine Berathungcn ausgenommen. Auf der Tages¬
ordnung des ersten Sitzungstages standen die
Holzzölle .

— Der französ. Kriegsminister Thibaudin
hat abermals die Gelegenheit nicht vorübergehen
lassen können , um seine Charakterstücke in ein
mindestens zweifelhaftes Licht zu setzen . Auf
Aridrängen der Radikalen hat er die bereits
vollzogene Ernennung des Generals Gallifet
zum General -Inspektor der Artillerie wieder
rückgängig gemacht . Gallifet ist nemlich den
niederen Volksschichten als „Henker der Kom¬
mune" verhaßt .

— Die englische Regierung geht ernstlich
mit der Absicht um , eine förmliche politische
Staatspolizei zu schaffen , für welchen
Zweck ein besonderes Regiernngsamt zu errich¬
ten wäre . Es handelt sich nur die Ucberwachung
der politischen Agitatoren und Sendlinge , sowie
der anarchistischen Elemente überhaupt . - - lieber
die Angelegenheit des unterseeischen Tun¬
nels zwischen Frankreich und England herrscht
Uneinigkeit im Kabinet. Dies ist die Ursache ,
warum die Regierung bei der bevorstehenden
Verhandlung nicht unbedingte Stellung zur
Sache nehmen , vielmehr die Entscheidung ganz
dem Parlament überlassen will.

— Die zwar ernste aber offenbar unblutige
Revolution der Norweger gegen das Königthum
bereitet sich vor ; der Antrag, die Minister
sämmtlich in Anklagezustand zu versetzen,
ist nun auch bei der Kammer eingcbracht wor¬
den und soll am Donnerstag verhandelt werden ;
man zweifelt nicht daran, daß der Antrag an¬
genommen wird, daß die Minister unter An¬
klage kommen und (wahrscheinlich wegen formel¬
ler Fehler ) verurtheilt werden ; dann ist cs aber
ebenso unzweifelhaft, daß der König die Strafe
nicht zur Ausführung gelangen läßt, sondern
die Minister begnadigt. Was die zähe Volks¬
vertretung darauf antworten wird, läßt sich
leicht Voraussagen. —

— Der orleanistische Prinz Herzog von
Chartres , der auf Grund der Februardekrete
aus dem französischen Hecrverbande entlassen
worden ist, hält sich gegenwärtig in Konstanti¬
nopel auf. Er speiste daselbst beim französischen
Botschafter und wurde vom Sultan empfangen.
Der Herzog ist auch vom Zaren zum Krönungs¬
feste nach Moskau eingeladcn worden.

Württembergischer Landtag.
Kammer der Abgeordneten .

Stuttgart , 3. April. (13 . Sitzung .)
Es gelangt eine Anfrage der Abg. für Urach ,
Blaubeuren , Ebingen, Eßlingen , Kirchheim,Laup -
heim , Nürtingen und Münsingen an die Mini¬
ster des Innern und des Kriegswesens, ob cs
nicht möglich wäre , entweder das 8. württemb .
Jnf .-Regiment Nr. 126 nach Württemberg zu¬
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rückzuverlegen oder dasselbe wenigstens von jetzt
an aus anderen Oberämtern als bisher zu re-
krntiren . — Bewohner von Gaildorf beschweren
sich übcr Beeinflussung der Wahlfreiheit bei der
letzten Landtagswahl. — Das Comitee der Bo¬
denseegürtelbahn bittet um Inangriffnahme des
Projekts . — Man schreitet zur Berathung des
Etats des Departements des Innern. Cap . 20
Ministerium und Kollegien 515,857 M . Ange¬
nommen. Cap . 21 Bezirksverwaltung 648,558M.
Hierbei kommen Beutter und Wüst , unterstützt
von Untcrsce und v. Weber, auf die Zulassung
der Verwaltungsccmdidalen zu den Nolariats -
cursen zu sprechen, v . Weber hebt besonders
hervor, daß die Amtleute in direkten Verkehr
mit dem Publikum kämen und sich als gebildete
Leute auswciscn müßten. Minister v . Hölder
vermag noch keine Erklärung in der Sache zu
geben . Cap . 22 Reise - u. Umzugskostcn 800 M.
Angenommen. Bei Cap. 23 für Polizei !. Zwecke
überhaupt 50,000 M . fragt Götz an , wie es
sich mit der Feuer sicberheit des Stuttgarter Hof¬
theaters verhalte , worauf Minister v. Hölder er¬
widert , daß auf etwa 850,000 M . veranschlagte
Umbauten in Aussicht genommen waren ; nach¬
dem es aber beschlossen sei , daß eine elektrische
Beleuchtung des Hauses mit einem Aufwand
von 20,000 M. eingerichtet werden solle, könne
man die Umbauten, ohne daß die Feuersicherheit
in Frage gestellt würde, reduciren , so daß die¬
selben jetzt auf 160— 170,000 M . taxirt worden
sind . Das Geld hierfür sei durch die Ansamm¬
lung von Prämien bei der Brandverstcherungs-
Gesellschaft vorhanden und eine Exigenz werde
nicht vor dos hohe Haus kommen . Götz bittet
nur noch , daß bald gebaut werbe . Cap . 23 wird
genehmigt. Cap . 24 Kosten des Militärersatz¬
geschäfts 14,200 M . genehmigt. Cap . 25 Alb-
wasserversorgung 103,000 M. Die von Bant¬
leon vorgebrachte Bitte um einen SLaatsbeitrag
für die Wasserversorgung der Gemeinde Söhn¬
stetten und der von Hang gewünschte Anschluß
der Gemeinde Eiselau zur Albwasserversorgung
werden vom Minister zugestanden . Beutter und
L uz nehmen Veranlassung , einer spätem Schwarz -
waldwafserversorgullg das Wort zu reden. Cap .
25 wird genehmigt . Cap. 26 Landjägerkorps
672,574 M. Frhr. R. v . König tritt für rei¬
chere Prämienentschädigungen an die Landjäger
ein, ferner für Vermehrung des Landjägerkorps
und Einführung berittener Landjäger . Der Mi¬
nister kann die Vermehrung der Landjäger nicht
in Aussicht stellen , auch nicht die Gehaltserhöh¬
ungen, will dagegen mit den Prämien nicht
sparen. Cap . 26 genehmigt, ebenso Cap . 27
Gefangenentransportkosten 82,000 M. Schluß
der Sitzung .

— 4. April . (14. Sitzung .) Bet Cap . 28
(Arbeitshäuser ) wünscht Benz , daß man mög¬
lichst viele Vaganten zur Auswanderung veran¬
lassen möge , statt sie in Arbeitshäuser einzu¬
weisen , wo der Staat 80, die Gemeinde 190 M.
pro Kopf der Eingewiescnen jährlich bezahlen
müssen . Viele kehren immer wieder in die Ar¬
beitshäuser zurück, v. Bitzer wünscht im Gegen-
theil eine stärkere Einweisung von einheimischen
und fremden Vaganten in die Arbeitshäuser
eventuell den Bau neuer Arbeitshäuser . Mohl
bedauert, daß wir keine Strafkolonien haben,
diese allein würden helfen . Mck dem Auswan¬
derungszwang sei cs nichts. Dentler beschwert
sich darüber , daß die Arbeitshänsler bei ihrer
Entlassung auch noch dreifach gekleidet werden,
was den betr . Bezirken zu obigen 190 M. jähr¬
lich nochmals 120 M. koste . Der Minister er¬
klärt den Auswanderungszwang für gesetzwidrig.
Die Wünsche v. Bitzers und Deutlers will er
in Erwägung ziehen. Bei Capitel 30 bittet



Wendler um Abänderung der Jmpfvorschriften
bezüglich der Borlegung von Impfscheinen durch
die Eltern . Das habe viele Berstimmungen zur
Folge . Der Minister verspricht der Sache näher
zu treten . Bei Cap . 31 wünscht Länderer die
Ausnahme des Milzbrandes in die der gesetz¬
lichen Entschädigung unterliegenden Viehseuchen .
In Baden sei dies auch geschehen. In sehr ge¬
wandter Rede entwickelt der Abgeordnete die
Gründe seiner Bitte . Wendler unterstützt den
Vorredner . Ramm gegen Länderer . Die Aus¬
nahme des Milzbrandes in die Versicherung sei
durch das Reichsgesetz wenn auch nicht formell
aber materiell verboten . Zipperlen gegen Län¬
derer . Der Milzbrand könne nicht in Vergleich
mit der Lungemeuche oder Rotzkrankheit gebracht
werden . Der Minister will in Erwägung ziehen,
ob nicht für den Milzbrand ein besonderes
Zwangs -Vcrstcherungs - Gefltz des Landes ange¬
zeigt erscheine. Länderer stellt und begründet
den Antrag , „die Staatsregierung zu ersuchen,
die Einführung einer Landesversicherung gegen
Milzkrankheit in Erwägung zu ziehen. " Spieß
unterstützt lebhaft diesen Antrag und stellt den
Zusatzantrag : gegen Milzbrand und milzbrand -
ähnliche Krankheiten . Leemann beschwert sich
über die in manchen Fällen zu rigorose Hand¬
habung des Reichsviehseuchengesetzes , namentlich
bei der Schafräude . Zipperlen gegen Leemann .
Ehmnger (Tuttlingen ) für den Antrag Länderer .
Wendler gegen Z pperlen . v. Weber : Er habe
sich 1881 gegen tue Aufnahme des Milzbrandes
ausgesprochen und wolle einen Grund dafür
anführen . Sämmtliches Vieh sei der Rotzkrank -
heit und der Lungenseuche ausgesetzt in allen
Theilen des Landes , der Milzbrand dagegen
trete blos örtlich auf und daher müßten alle
Viehbesitzer des Landes diejenigen entschädigen ,
in deren Ort die Krankheit auftrete . Deßhalb
sei er heute noch gegen die Aufnahme des
Milzbrandes . Dagegen sei der letztere ein Ge¬
genstand der Versicherung für die Ortsoiehver -
sichcrungsvereine und er werde dazu beitragen ,
solche ins Leben zu rufen und weiter auszubil¬
den. Der Antrag Länderer wird angenommen
mit 53 gegen 22 St . Frhr . W . v. König stellt
noch zu Kap . 30 die Anfrage an den Minister ,
wie es unt der Pockmepidemie in Heilbronn
stehe und wie sich die Revaccination bewährt
habe . Reg . - Komm . Ober -Nflg.- R . Vischel theill
Mit , daß von 64 Erkrankten 15 gestorben seien.
Von den 64 Erkrankten waren nicht geimpft 3 ;
diese sind gestorben ; einmal geimpft waren 35 ,
davon sind 9 gestorben ; revaccinirt waren 26 ,
von diesen sind 4 gestorben . Die Epidemie hat
so abgenommen , daß nur noch 8 Kranke übrig
sind , neue Fälle kamen nicht mehr vor . — Frhr .
v. Varnbülcr ist gegen die Eröffnung der De¬
batte , die das Haus ohne Vorbereitung treffe
und nur Aufregung im Lande verursachen würde .
— Auch Lenz ist gegen die Debatte aus Ge-
schästsordnungsrückstchten . — Ebenso v. schad ,
der meint , an einem der nächsten Tage solle der
Gegenstand zur Tagesordnung und damit zur

allgemeinen Debatte gestellt werden . — Der
Präsident hält dies für den besten Weg . — Bei
Kap . 34 , Centralstelle für die Landwirthschaft ,
wünscht die Regierung , daß Erübrigungen von
einem Titel auf den anderen und von einer
Etatsperiode auf die andere zur Verwendung
übertragen werden dürfen . Dagegen beantragt
die Finanzkommission , die vorgeschlagene lieber
tragbarkeit von Erübrigungen von einer Etats¬
pertode auf die andere abzulehnen . Gegen diesen
Antrag , der von v. Hofacker und Lenz befür
wortet wird , wenden sich v . Lutz, Minister von
Hölder und Präsident v. Bätzner , darauf hin¬
weisend , daß die Uebertraguug von Restvorbe¬
halten bei der Centralstelle schon seit 30 Jahren
bestehe. Man nimmt darauf aus Anregung v .
Hofacker ' s den Antrag an , Kap . 34 , sowie 35
bis 38 , bei denen es sich ebenfalls um die Ueber-
tragung von Restvorbehalten handelt , an die
Finanzkommission zurückzuweisen . Schluß der
Sitzung .

Lalldesuachrichlea .
Altenstaig , 5. April . Das diesjährige

Prüfung sei gebniß der Fortbildungsschure ist
wieder ein zufriedenstellendes . Mit Piämien
wurden bedacht und zwar a 3M . die Schüler :
Alfred Müller , Uhrmacherlehrlmg , Gustav Luz ,
Gerberlehrling , Theodor Schüller , Schreiberlehr -
lmg ; L 2 M . , die Schüler : Ludwig Schaupp .
Uhrmacherlehrling , Ludwig Beck, Gerberlehrlmg ,
Johannes Kirn , Buchdruckerlehrling , Heinrich
Steeb , Uhrmacherlehrling .

Altenstaig , 6. April . (Corresp . ) Am
4. April fand hier der monatliche Lehrergesang¬
verein m der Traube statt . Da mit demselben
der Abschied des H . K nieser verbunden war ,
so betherligten sich an demselben auch viele Leh¬
rer des Nagolder Konferenzbezirks , sowie zahl¬
reiche benachbarre Collegen aus dem Calwer
und Freudenstädter Bezirk . Nach Vortrag meh¬
rerer Männerchöre gab Herr Ungerer in längerer
Rede ein Lebensbild des Scheidenden . Er hob
namentlich hervor , wie H . Knieser in Familie ,
in schule und im öffentlichen Leben seine ganze
Kraft emgesetzt und den Collegen jeoerzeit ein
treuer Freunö gewesen. Nach einer humoristi¬
schen Abschiedsrede eines benachbarten Collegen ,
gab H. Knieser selbst ein längeres B,ld seiner
Thäugkeir hier , sowohl in Schule und Konfe¬
renzen , als auch im Privatverkehr . Schließlich
machte er seinen besten Dank für alle die er¬
wiesenen Ehrenbezeugungen mit der Versicherung ,
daß er seine Freunde stets m gutem Andenken
behalten werde . Noch manches Lied erscholl
dem scheidenden Freunde zu Ehren . Es war
der Wunsch aller Anwesenden , daß der scheidende
College in seinem neuen Wirkungskreise recht
glücklich sein, aber auch stets die Freunde des
SchwarzwuloeS in ehrendem Andenken behalten
möge .

Altenstatg , 6. April . In Beziehung
auf die Naturalverpflegung armer Reisender steht
sich das K. Oberamt Nagold durch eine amt¬

liche Bekanntmachung veranlaßt , darauf hinzu -
weisen, daß sich die Naturalverpflegung zur Be¬
kämpfung des Bettler - u . LandstretcherunwesenZ
als zweckmäßig bewährt habe , damit dieselbe
aber von dauernder Zweckmäßigkeit sei , sollte
das Publikum jede Verabreichung von
Gaben entschieden verweigern , auch
wird den Ueberwachungs - Organen strmges Vor¬
gehen eingeschärft . Da der Bettel in den Häu¬
sern in letzter Zeit wieder zugenommen hat , so
halten wir es für angebracht , von der oberamt¬
lichen Bekanntmachung Notiz zu nehmen und !
noch zu bemerken , daß es nur die abgefeimdet - s
sten Stromer sind , welche die Mildrhätig - l
keit des Publikums ausnützen , dabei aber die
Wohlthat der Naturalverpflegung ebenfalls in
Anspruch nehmen . Die Verabreichung von Ga¬
ben entspricht also nicht dem mildthätigen Zweck,
sondern b ldet der Frechheit und Verschlagenheit
blos eine besondere Belohnung .

Nagold . 1 . April . Die hies. Stadt¬
pflegerechnung vom abgelaufenen Jahr
weist ein Soll von 180 000 M . gegenüber einem
Haben von 170 000 M . auf . Das Defizit ist
eine Folge der niederen Holzpreise .

Das Haus der Barmherzigkeit in Wild¬
berg hatte im Jahre 1882 20278 M . Ein¬
nahme und 10075 M . Ausgabe , eS besitzt ein
Grundstockoermögen von 33 292 M . und hat
40 Pfleglinge , von denen jeder 216 M . kostet .

Stuttgart , 3. April . (Schwurgericht .)
Der letzte Fall in diesem Quartal , die Anklage
gegen die ledige Crescenz Lamprecht von Jn -
goloingen , OA . Wuldsee , Wilhelm Pfeiffer von
Großgartach , OA . Heilbronn , der Zuhälter der¬
selben, wegen Körperverletzung mit nachgesolgtem
Tode war ganz geeignet , jedes sittliche und
Menschliche Gefühl zu empören . Es handelte
sich hiebet um den am 1 . Januar bet der Jo¬
hanniskirche gefundenen Leichnam eines bis zum
Skelett abgemagerten , der Lamprecht gehörigen
Knaben . Der arme Teufel , ein etwa 5 Jahre
alter , durch und Lurch skrophulöser Knabe , dessen
ganzer Körper eine Eiterbeule bildete , war von
seiner Mutter , da derselbe angeblich unreinlich ,
diebisch, naschhaft gewesen sei, auf die viehischste
Weise mißhandelt worden , und erst der Tod
befreite das dedauernswerthe Wesen von seinen
Leiden . Der an chronischem Darmkatarrh lei¬
dende Knabe war der Mutter eine schwere Last,
wenngleich sie heule den Versuch machte, die
Richter zu überzeugen , daß sie es an der nöthi -
gen Pflege keineswegs habe fehlen lassen . Es
würde den Raum dieses Blattes überschreiten ,
wenn w .r uns in Details einließen . Für die
Geschworenen kamen die §§ 226 , 223 a in Be¬
tracht und handelte es sich im Wahrspruche
darum , ob durch die Mißhandlungen der Tod
des Kindes verursacht worden oder ob die Kör¬
perverletzungen mittelst einer das Leben gefähr¬
denden Behandlung verursacht worden seien. Die
Geschworenen verneinten die erste, bejahten da¬
gegen die zweite Frage , worauf die Lamprecht
zu der Gefängnißstrafe von 1 Jahr , Pfeiffer

Vergeltung .
Von 2s .soon .s . Deutsch von WU. I - snLs .

(Fortsetzung .)
Samuel war ein echter Engländer ; von Jugend auf hatte er sich

mit allen Leibesübungen vertraut gemach : und in der Kunst des Faust
kampfes wetteiferte er mit dem besten Boxer der Stadt . Ohne schön zu
sein , besaß er doch eine gewisse Eleganz im Auftreten , welche nicht ohne
Reiz war ; er zeigte sich übrigens im allgemeinen sehr schweigsam und
obwohl Herr Bonningion , sein Prinzipal , ihm großes Wohlwollen bewies
und ihm bei jeder Gelegenheit eine offenherzige Freundschaft entgcgen -
brachie , hatte Samuel Hampden demselben gegenüber stets eine Zurück¬
haltung bewahr :, die man fast für Kälte halten konnte .

Als er an dem Orte anlangte , von dem die Rufe , die ihn herge¬
führt , kamen , hatte der Kampf sein Ende erreicht . Ein riesig langerDiener lag , betäubt oder todt , am Boden ausgestreck : , während zweiKerle von wehr als verdächtigem Aussehen sich anschickten, ein junges
Mädchen hinwegzuschleppen , welches sich vergeblich ihren Armen zu ent¬
winden suchte.

Nur seinem Muthe folgend , warf sich Samuel auf den einen der
Männer und versetzte ihm mir geballter Faust einen Hieb auf den Schädel ,wie ihn heftiger die Kunst des Boxens nie gelehrt hat .

Der E - folg war ein augenblicklicher . Der Mann stieß ein schmerz¬
liches Siöhnen aus und brach bewußtlos neben dem Diener zusammen .Aber das Schwerste blieb noch zu thun übrig . Der andere Strolch
war ein nahezu sechs Fuß hoher Kerl , von dem mcht zu erwarten stand ,daß er seine Ben :e so leicht fahren lassen würde ; außerdem hatte ihndas Schicksal seines Gefährten in eine furchtbare Wu :h versetz , und

nachdem er mit einer schnellen und sicheren Bewegung die inzwischen ohn¬
mächtig gewordene junge Dame an seiner Seite hatte niedergleiteu lassen,
stürzte er sich funkelnden Blicks und mit geballten Fäusten auf Samuel .

Der Ort war für eine solche Szene vortrefflich gewählt : eine sehr
enge, schmutzige, von rußigen Laternen nur spärlich beleuchtete Gasse , der
fein herabriesclnde Regen , der das Pflaster schlüpfrig machte , ein finsterer
Himmel und rings umher zerfallene Mauern , hinter denen man nichts
sich regen hörte - - es war eine wahre Mördergrube .

Der erste Schlag war entscheidend . Samuel Hielt sich gedeckt , aber
er erblickte m dem trüben Licht seinen Gegner , als dieser ihm auch schon i
einen Faustschlag versetzte, welcher ihn unbedingt zu Boden gestreckt hätte , !
wenn der strolch nicht in der täuschenden Finsterniß um einige Linien sfehl geschlagen hätte . So glitt der Hieb an Samuels Schläfe herab ;
und fiel ihm schwer auf die Schulter . k

Samuel gab nicht den geringsten Klagelaut von sich, er wich keinen jFuß breit zurück ; da er seinen Gegner ablangen konnte , glaubte er viel¬
mehr ihm keine Zeit zum Rückzuge lassen zu dürfen , und schnell mit der s
Antwort bereit , auch von der Aufregung des Kampfes hingerissen , hieb ^er ihm mit der einen Faust kräftig unter die Kinnlade , während er ihm sdie andere in dm Bauch stieß.

Es ist ein verrätherischer Hieb , aber er ist unfehlbar . Der Strolch
stieß einen dumpfen Schmerzensschrei aus , taumelte rückwärts und stürzteneben seinem Kameraden zu Boden . >

Samuel war Herr des Kampfplatzes , und ohne neue Eventualitäten
abzuwanen , eilte er zu dem Mädchen , das soeben aus seiner Ohnmacht
erwachte und allmählich zum Bewußtsein zurückkehrte. i

„ Die Räuber sind für den Augenblick unfähig , Ihnen ein Leid
aiizuthun "

, sagte er , „ aber der Ort , an dem wir uns befinden , ist ein



dagegen , dem mildernde Umstände bewilligt
morden waren, zu 6 Monaten verurtheilt wurde.
Bei beiden kamen sodann noch je 2 Monate
Untersuchungsbast in Abgang. Der Fall hatte
ein äußerst zahlreiches vorwiegend weibliches
Publikum hergezogen und dauerte bis Abends
10 Uhr .

Bietigheim , 4. April. Bei dem gestrigen
Brande sind im Ganzen 15 Gebäude, 12 Scheu¬
nen und 3 Wohnhäuser , den Flammen zum
Opfer g<fallen , 7 weitere Gebäude sind wehr
oder weniger beschädigt ; von den letztem muß¬
ten zwei nach der Haupistraße stehenden Wohn¬
häuser wegen ihres gefäh ' lichen Zustandes nach¬
träglich eingerissen werden . Die Zahl der Be¬
schädigten beirägt 45 . von denen die meisten
versichert sind ; aus den Häusern konnte thetl-
weise noch Vieles gerettet werden , insbesondere
ist das Vieh vollzählig in Sicherheit gebracht
worden . Als Enistehungsursache liegt keine ge¬
wisse Thatsache vor , es wird aber allgemein
angenommen , daß hier eine frevleriiche Hand
ihr Spiel getrieben habe.

Von der Brettach , 1 . April . Vor
Kurzem ist in G . em Chaisenhandel abgeschloffen
worden , der an Oncnnalttät seines Gleichen
sucht. Der Gemeindepsleger von S . war eben
im Begriff, dem Schm'd M . von G. ein fertig
gestelltes Cha sch -m abzukaufen , als sich der
Buchbinder B . in den Handel mischte, denselben
an sich riß und dem Sckmtd M. 500 Mark
Hot, dabei aber dem Gemeindepfleger das Fuhr¬
werk zu überlassen versprach , wenn er sich unter¬
schriftlich anheischig mache, ihm (dem Buchbin¬
der) für seine ganze Lebenszeit j auf Ostern
500 Stück Eier zu liefern . Der Handel wurde
perfekt und mit sämmtlichen Unterschriften be¬
siegelt. Buchbinder B. ifl etliche 50 Jahre
alt , nach menschlichem Dafürhalten hat sonach
unter allen Umständen der Gemeindepfleger von
S . eia wohlfeiles Chaischen erbosten.

Neber das Vermögen nachstehender Personen wurde
das Konkursverfahren eingeleitet: Carl Dürr , Bäcker und
Landwirth in Rottweil ; Heinrich Bott . Lithograph in Göp¬
pingen.

Deutsches Reich.
Berlin , 3 . Am il. Im Reichstag begrün¬

dete Bundeskomniffär Dunkelmann die Holz -
zollvorlage . Die deutschen Wälder ergäben
vielfach nicht nur keine Rmte , sondern deck ' en
oft nicht einmal die Betnebskosien. Der Rück¬
gang der Waldwirtschaft habe seinen Grund
vornehmlich in der Ueberschwemmung des deut¬
schen Marktes durch ausländisches Nutzholz .Die Einfuhr sei seit 1862 auf das Fünfund -
neunzigsache gestiegen. Die Zölle auf Nutzhölzer
hätten sich zu niedig und käst ganz unwirksam
erwiesen . Line Zollerhöhung werde die Holz¬industrien in keiner Hinsicht schädigen. D 'e
Holzzölle seien besser als ihr Rust Oechtel -
häuser spricht gegen die Erhöhung der Holzzölle .Wendt tritt für die Vorlage ein und empfiehltdieselbe u . A. auch deshalb , weil der Hostzoll

am leichtesten von den Konsumenten getragen
werden könne.

Berlin , 4. April. Das Nationaltheater
ist vollständig niedergebran nt . Das Feuer
brach um 4 Uhr aus. Von der Garderobe und
den Utensilien ist nichts gerettet worden. Men¬
schenleben sind nicht zu beklagen , auch wurde
Niemand verletzt. Ueber die Enstehungsursache
ist nichts bekannt .

München , 3. April. Das Kreiskomite
des landw . Vereins für Unierfranken hat in
voriger Woche den Antrag des Frhrn . v. Thüngen
auf Erhöhung des Getreidezolles auf 3 Mark
per Doppelzentner Korn und auf 9 Mark per
Doppelzentner Mehl sich geeinigt. In derselben
Sitzung hat sich das Kreiskomite für Wieder¬
einführung der Brod - und Fleischtaxe, und für
Herabsetzung der Taxen - und Stempelgebühren
bei freien Verkäufen, Subhastationen und bei
Hypothekenbestellungen ausgesprochen.

In einer Kirche in Eöln wurden während
der Charwoche alle Metallpstifen der Orgel im
Werth von 9000 M. gestohlen .

Brühl , 3 . April. Heute früh wurde am
Rheinufer bei Ketsch die Leiche des Metzgers
Heppel von Schwetzingen ermordet aufgefunden.
Derselbe begab sich in Geschäften nach Hocken -
heim , von da nach Ketsch, woselbst er ein Stück
Vieh eingekauft haben soll und Abends 8 Uhr
noch im Gasthaus zum „ Einhorn * gastirte. Von
da aus wollte derselbe über Brühl in seine
Heimath zuräckkehren , wahrscheinlich deßhalb um
den Waldweg von Ketsch nach Schwetzingen in
der Nacht nicht pasfiren zu müssen , der für ihn
der nächste gewesen wäre. Der Leichnam wurde
mit eingeschlagenem Schädel an den Altrhein
geschleppt , in den Heppel wahrscheinlich geworfen
werden sollte , der Mörder aber durch irgend
einen Umstand daran verhindert worden ist. Der
eine Arm lag noch im Wasser.

Ausland .
Nizza , 4. April. Während des Gottes¬

dienstes entstand am Dienstag in der Kirche
Feuer , was große Panik hervorrief . Beim
Herausdrängen wurden zwanzig Personen ver¬
wundet, mehrere tödtlich. Es gab einen Todlen .

Paris , 4. April. Lesseps hat an die
französische Regierung ein Telegramm aus
Tunis gesendet , in welchem er anzeigt, daß er
nach seiner Ankunft einen für den projektirtenSee im Innern des Landes günstigen Bericht
erstatten werde .

Kopenhagen , 4. April . An dem hier
obgehaltenen Kongreß der deutschen Sozialdemo¬kraten nahmen die Reichsragsabgeordneten Bloß ,
Liebknecht , Hasenclever, Vollmar , Kräcker , Kay
ser, Gaiser , Grillenberger , Frohme , Dietz und
Atolle, ferner Auer, Bebel und Viereck Theist
Die Verhandlungen betrafen dem Vernehmen
nach die Stellung der Partei zu den Reichs¬
tagswahlen 1884.

Handel und Verkehr.
(Kartoffel - Preise .) JnHeilbronn

stellten sich die Preise für Wurstkartoffeln auf5 M. 50 Pfg., rothe Kartoff-ln 4 M. 50 Pfg.und gelbe Kartoffeln 4 M . 20 Pfg.
Alteuflaig . Tchrauuen -Zettel

vom 4. April 1883 .
Neuer Dinkel . . . 7 20 6 58 6 20
Haber . . . . . 7 40 6 70 4 M
Gerste . 9 — 8 20 7 80
Bohnen . . . . . - 9 - -
Waizen . 12 — 11 — 10 —
Roggen . . . . . 10 — 9 35 9 —
Linsen-Gerste . . . -- 8 50 -
Welschkorn . . . . - 10 — -

Des WclLöes Kinö .
Still liegt im Wald , dem grünen

Ein reizend einsam Haus ,
Ringsum des Waldes Hünen
Und Blumen Strauß an Strauß .

Da duftet' s und da schallet
Der kleinen Vögel Sang ;
Das Echo wiederhallet
Den jubelnd frohen Klang .

Und in dem Häuslein schaltet
So emsig und geschwind ,
Als ob die Fee dort waltet ,
Des Waldes lieblich Kind !

Doch tritt sie aus dem Stübchen
Ins zarte , frische Grün ,
Dann ist' s als wollt' dem Liebchen
Nur jede Blume blühn ,

Ms ahnten Hirsch und Rehe,Als ahnt Frau Nachtigall
Des holden Kindes Nähe
Und Jubel überall !

So halt '
ich dich gesehen

Im Frühling lau und lind I
Mög ' Jahr auf Jahr vergehen,Dein denk' ich, Waldeskind ! .

Und wenn als Greis am Stabe
Mit weißem Bart und Haar
Ich wand ' re still zum Grabe ,
Dein denk' ich immerdar !

Noch wenn das Aug' ich schließe ,Dann bringt der Zephirwind
Dir meine letzten Grüße ,Du holdes Waldeskind .

(72 Missionsgesellschafteil) arbeiten gegen¬wärtig mit nicht weniger als 2950 Missionären
für die Verbreitung des Christenthums unter
den heidnischen Völkern. Die Zahl der Chri¬
sten unter denselben beläuft sich zur Zeit auf2283700. Die Einnahmen sämmtlicher prote¬
stantischen Missionsgesellschaften betrugen im
letzten Jahre 32 897 000 Mark , von welchen
auf Deutschland und Schweiz 2515 372 Mark
kommen.

(Un galant .) Ein Statistiker, welchem
genaue Angaben über die Schminke vorliegen,die in den Bereinigten Staaten alljährlich ge¬
braucht wird, meint, man könne für die Summe,
welche die amerikanischen Frauen u. Mädchen für
den Anstrich ihrer Gesichter verwenden, jährlich
27,000 Häuser anstreichen lassen, jedes Haus zu300 Dollars gerechnet .

sehr gefährlicher und wir muffen denselben so schnell wie möglich ver¬lassen . Versuchen Sie sich auf meinen Arm zu stützen , mein Fräulein,und in wringen Mnuten werden wir einen Wagen gefunden haben, derSie nach Hause führt . "
Das junge Mädchen war in einen langen Shawl gehüllt , ihreZuge waren von einem dichten Schleier vollständig verdeckt. Bei denersten Worten Samuels erhob sie lebbaft den Kopf und maß ihn mitneugierigen und erstaunten Blicken.
» Wer spricht denn mit mir ?" fragte sie dann noch immer in Be¬legung, als ob sie noch an der Wirklichkeit zweifelte .

. »Em Freund , mein Fräulein," erwiderte Samuel , „ ein Mann, derdas Glück gehabt hat, Sie zu retten und von dem Sie nichts zu fürch¬ten haben . " ^
„ Aber wer sind Sie denn ?"
» Das thut nichts zur Sache ."
»Ihre Stimme ist mir nicht unbekannt."
» Das ist möglich .

"
»Sie sind Herr Samuel Hampden," sagte jetzt das Mädchen.Lamuel suchte mit seinen Blicken den Schleier , der das Gesicht^ taugen Mädchens bedeckte , zu durchdringen, aber dieses fürchtetebas Resultat dieser Prüfung , denn sie richtete sich fast augen-"cklich auf, und indem sie ihren Arm in den seinigen legte, zog sie ihnh nweg aus dieser Straße , in der Richtung nach der Bernardstreet .. -"ach zehn Minuten fanden sie einen Fiaker und die junge Dame

A ' " och immer verschleiert , eilig in demselben Platz . Ehe sie jedochnsitteg, wandte sie sich an Samuel und reichte ihm die Hand.
» Herr Hampden," sagte die junge Dame mit weicher zarter Stimme," haben mir heute Abend das Leben gerettet und, glauben Sie mir ,

ich werde Ihnen diesen Dienst niemals vergessen. Auf Wiedersehen, undbinnen kurzer Zeit werde ich Ihnen beweisen , daß ich nicht undankbar bin !"Mit diesen Worten stieg sie schnell in die Droschke , der Kutscher
gebrauchte die Peitsche und der Wagen rollte von dannen , währendSamuel neugierieg stehen blieb und vergebens in seinen Erinnerungen
nachforschte , wer wohl dieses junge Mädchen sein könne, das ihn so
gut kannte.

In Gedanken versunken begab er sich langsamen Schrittes auf den
Weg nach der Lombardstreet . Die Entfernung ist groß und mehr alseinmal blieb Samuel Hampden unterwegs stehen und als er endlich an
dem Hause der Firma Bonnington und Co. anlangte, war es beinahe
Mitternacht . Er suchte eilig das Zimmer auf, welches er hier bewohnte.Im Begriff einzutreten, bemerkte er indessen erst , daß eine unge¬wöhnliche Bewegung unter der Dienerschaft herrschte , und fragte einen
vorübergehenden Lakaien nach der Ursache derselben.

„Acb , es wird nicht schlimm sein, Herr Hampden, " antwortete der
Lakai. „ John , der Diener von Herrn Bonnington , ist soeben übel zu¬
gerichtet nach Hause gebracht worden — er behauptet , von zwei Strol¬
chen angefallen worden zu sein — aber er ist nur leicht verwundet und
in wenigen Tagen wird nichts mehr davon zu sehen sein ."Mit diesen Worten entfernte sich der Diener .Samuel fragte nicht mehr ; aber ein Frost schauerte ihm durch die
Glieder. Herr Bonnington hatte zwei Töchter. Welcher von beiden
war er nun am Flottengefängniß begegnet ? (Forts, f.)

(Verschnappt . ) Wrrth (zum Weinreisenden) : „Warum verkaufenSie denn Ihren rothen Landwein thmrer, als den weißen ?" — Wein-
reisender: „Ja glauben Sie denn , wir kriegen die Färb' geschenkt ? !"



Bekanntmachungen.
Altenstakg Stadt.

Lieferung
von Waldliäumen.

Die Stadtgemeinde bedarf zur
Bepflanzung größererStraßenstrccken
ca. 500 Stück Waldbäume und zwar
vorherrschend Bogelbeer - und
Mehtbeerbäuw .e , höchstens Vio
dürfen Eschen, Aspen , Ahorn , Ulmen
oder Kirschbäume sein, lauter sau¬
bere, wuchssähige, gehörig erstarkte
Waare, mindestens 2 m hoch und
am Wurzelhals 3 «m stark.

Offerte auf Lieferung dieser Bäume
franko hier ohne oder einschließlich des
Setzens und Abbindens (Pfähle sind
vorhanden) wollen sofort eingereicht
werden. Garantie Anspruch 2 Jahre.

Den 4 April 1883 .
Gemeiuderath.

Vorstand Walther .
Altenstaig.

Die Rerakkordirnng derHer-
ßtüilngs - Arbeiten an der

neuen Wl-raße
findet am

Dienstag den 10. April d. Js .,
Nachmittags von 1 Uhr an

an Ort und Stelle statt . Zu¬
sammenkunft bei der Wasserstube.

Den 6. Aprck 1883 .
Stadtschultheißenamt .

Altenftaig .
Ca. 40 Clr. gut eingebrachtes

Kleehen
hat zu ve . kaufen

Tuchmacher Schaibl :.

Altenftaig.
Sonntag den 8 . d . Mts . ,

wird in der Schwane Abends 7 Uhr
die Kauptverfammümg des Geweröe-

vereins
abgehalten, bei welcher nach einem kurzen Rückblick über die 14jährige
Thätigkeit des Vereins die Neuwahlen statifinden werden.

Derzeitiger Vereinsvorstand :
Knies er.

Nagold .

Kalk -
ausnahme .
Dienstag den 10. April
bet

Ziegeleibesitzer Raufer .

1100 N .
können sogleich avgeliehen werden .

Von wem , ' agt die Exped .

Altenftaig.
SS

Bet herannahender Verbrauchszeit erlaube ich mir mein Lager in
den neuesten Faconen von

Hamen - unä Kinllerküten
sowie die neuesten Faconen in

Herren-Strohhütcil
zu empfehlen .

Auch erlaube ich mir auf eine frisch einaetroffene Sendung von
Karten - und Feldhüten

aufmerksam zu machen und sichere billige Preise zu.

Modistin.
Ferner sind von jetzt an wieder

fertige Mäntel ä- Mletots
zu haben. Um freundlichen Besuch bittet

Obige.
Altenftaig.

in bekannt guter Qualität empfiehlt zur Saat
f p. a i 8 1.

Altenftaig .

Mastochseuflcisch
Pr. Pfund 64 Pfg.

ist wieder zu haben bei
Adlerwirth Dürrschnabel

und
Metzger Wölpert .

Altenftaig .
Reines

Alpcn -Rindschmalz
sowie vorzüglichen

bei
M. Naschold ,

Konditor.
Martiusuroos.

3V — KV Centner gut einge
brachtes

Heu imi> Ochuld
verkauft

Philipp Finkbeiner.

Mt ^ ItsnstaiZ . IM

?u Lonkirmationsgesebsnlien
oinplslils :

sowie WotvoOe - m) ZchrndMms,
KricsmWm etc.

kuekMueker W. Kieker .

4lI8VVri11 (l6Itz1'
A intt!

^ iiuoii
WM finden mehrmals wöch

prompte Beför- ^
derung über Hamburg , Breme » , Rotterdam -Amsterdam ,Antwerpen und Havre — mit Postdampfern 1 . Klasse — zu sehr

billigen Ueberfahrts-Preisen
und empfiehlt sich zu Akkords -Abschlüssen

der concesstonirte Bezirks-Agent :
Nallenbsek in Lgenkaueen.

ar mancher Kranke
würde viele Schmerzen weni¬
ger zu ertragen haben, wenn
er gleich die richtigen Mit -

V telgegenseinLeidenzurHand
hatte . Es ist daher ein Buch,

welches , wie „1) r . Airy ' s Heil¬
methode "

, die Krankheitennicht nur
beschreibt , sondern auch gleichzeitig
ärztlich erprobte und tausendfachbe¬
währte Hausmittel angibt , für jeden
Kranken von größtem Werth .
Genannte Broschüre , deren Text
durch viele Illustrationen erläutert
ist , wird von Richne 's Verlags -
Anstalt in Leipzig für 1 Mk . 20 Pfg .
franco versandt .

Altenstaig .
Frischer

F / ern
ist wieder zu haben

Adam Wurster,bei
Cementier.

All enst aig .
Einen Buchbinder - Lehrling

sucht Fr. Großmann .

W. Rieker .empfiehlt

K/ ' L 7r 2

voimsiLtLg äskl 12 . LM
Unolinr . 3 Illir

ira vralälronn .

Empfehlung.
Für die rühmlichst bekannte
Uohrdorftr Naturbleiche

nehmen auch für dieses Jahr
Bleichegegenstände

an und sichern schonendste Behand¬
lung und schöne Bleiche zu dii
Agenten :
Herrn C > rl Walz , Kaufmann w

Altenstaig.
„ Rob . Munzing , Kausm,

in Haiterbach.
„ I . G . Gutekunst , Kausm.

in Psalzgrafenweiler .
„ I . Hanselmann, Post¬

agen : in Simmersfeld .
„ Joh . Rall , Kaufmann i»

Neubulach.
„ Sackmann, Kaufmann t»

Besenfeld .
Zpielberg.

2 mm FlMdttpMge,
2 neue AMMiMtrpMk ,
1 Kmderlvüßele .
1 leichien AMmgen Kch

MgkN,
und 1 gebrinchlkn jiarkril

tmspünulgen Roh- odrr
OUenmM,

beide mit eisernen Achsen
haben zu verkaufen .

G. Brösamle, Schmikd
Wagner Oesterle.

Keine Zahnschmerzen
mehr!

1000 Rark
/nlilsn vir DoinjoniAon , vsl-
vlisr 6si EsHrnnoli von Oolti-
muuu'8 Lui86r -2ustnvvu886r
jownls visäsr ^ llI>ii 86itM0l -
26U bsstoinwt. DinriAos Nit¬
tel 2nr DrlialtnnA solröusr ,
vsisssr und Kssnnäsr 2übne
vis in äns spütssts Utor .

8 . Oolckinrrnll L Oo .,Orssäsn , Nnrionstrasss 20.
In ^. ItsnstniK nur nllsiu

sollt rm. liLbsn l>si
vv . Litzksr.

Schuld - L Bürgscheine
empfiehlt

W. Rieker.

Frankfurter Goldkurs
vom 4. April 1883.

20-Frankenstücke . N. 16. 21 — 21
Englische Sovereigns 20. 37— 12
Russische Imperiales 16. 70 - 15
Dukaten . . . . 9 . 58- 63
Dollar in Gold . . 4. 23

Redaktion , Druck und Verlag von W. Rieter ^in Altenstaig.
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